Berlin, 18. März. (W. T.) Durch eine Gas- 
exploſion iſt geſtern Abend ein Theil der neuen 
Kaiſer Wühelmbrücke eingeſtürzt, wodurch 
mehrere Berfonen verlegt fein follen. Einzelheiten } 
fegen noch. 


Politiſche Ueber ſicht. 
ö Danzig, 18. März. 

Der Rücktritt des Reichskanzlers 
kann nunmehr nicht länger bezweifelt werden, 
wie aus folgenden Telegrammen Nervorgeht: 4 
Berlin, 18. März. (W. T.) Die geſtern Nach⸗ 

mittags 3 Uhr begonnene Mirziſterrathsſichung, 
dauerte bis 8 Uhr. 

Berlin, 18. März. (Prisaltelegr.) Die Annahme 
des Eutlaſſungsgeſuchs des Reichskanzlers wird 
von den Blättern für geſchehen oder beror⸗ 
Hehend angeſehen. Der Rücktritt des Grafen 
Herbert Bismarck foll nach dem „Berliner 
Tageblatt“ abgelehnt ſein. 


Is muß abgewartet werden, ob biefen Angaben g 


die officielle Beſtälſigeng machfolgt. Es wäre ja 
micht unmöglich, daß im letzten Kugenblick noch 


eine Wendung einttäte, welche das Verbleiben 


des Reichskanzters Herbelführte; aber auch von 
dieſen letzen Meldungen der Berliner Blätter 


abgeſehen, liegen fo viele Symptome für den 
daß man mit 


wollen Eintrüt der Kriſis vor, 
derſelben als vorhandener Tyatſache zu 
rechnen hat. die großen Offichsfen im Reiche, : 
die oft mehr wiſſen als die Berliner, haben 
gerade geſtern in überraſchend offener Sprache 


darauf vorbereitet. Die betreffende Meldung der 


„Köln. Ztg.“ von dem bevorſtehenden Rücktritt 
Bismarcks von allen Aemtern it ſchon in unſeren 
heutigen Mongendepeſchen regiſtrirt. Ein weiterer 
ſehr bemerkenswerther officiöfer Artikel befindet 
ich in den „Kamb. Nachr.“, die in aller Breite 


€ 
die Unausbleiblihkeit der Kriſts und die Gründe 0 
alſo würde er alſo dann noch geblieben ſein, 


zu der vorhandenen Spannung erörtern. 
„Ob ber greiſe Kanzler“, jo heißt es da, „trotz ſeiner 


„aller Maffläbe ſpottenden Verdienſte und Eigenſchaften 
hinter dem Glanze, eden der junge thathräftige Kaiſer, 


der Repräſentant einer neuen Zeit mit neuen guf⸗ 


gaben ausſtrahlt, im politiſchen Bewußtſein der Nation 
zurückzutreten beginnt, laſſen wir bahingeſtellt. Wenn 


es der Fall wäre, würde es ſich⸗ abgeſehen von 
: anderen Gründen, ſchon daraus erklären, 
» gezogenheit verharr! hat, daßt fein politiſcher Einfluß; 
K ch empfunden wurde, Der Abweſende iſt 
„ immer im Nachthesl.⸗ j 
An den Finweis auf den naturgemäßen Begen- : 
atz zwiſchen den Anſchauungen eines 31- und 


f 
eines 75jährigen Mannes ſchließt ſich die Andeutung 


55 rg Reike von ſachlichen Gegenſätzen: 
an * 
hinſichtlich der Ziele der Goeielpeitiih Überein, nicht 


den beſtehenden Parteien, 


nichts mehr wiſſen, der Fürſt hingegen meine, daß die 1 
dieſe gemter aufgiebt und anderen Känden 
überläßt. Und daſſelbe wird man zu thun haben, 
wenn ſich herausſtallt, daß den ‚Rücktritt des 


Zeit für eine gründliche Neubildung noch nicht ge- 
kommen ſei, daß man ſich karte de mieux mit dem 
„alten Trödel“ behelfen müſſe; der Kaiſer wolle die 
Umbildung der Parteien beſchleunigen, dabei mitwirken 
und erblicke in den alten, 
des Kanzlers gegründeten 
der Kanzler lehne dieſe Kuffaſſung ab; der Kaiſer be- 
trachte die Socialdemokraten als Mißleitete, 
zum Beſſeren erziehen wolle, der Kanzler ſtehe mehr 
„auf dem Standpunkt der Repreffion. f 
Wir unterſchätzen das pfychologifeſe Moment nicht. 
Der Kaiſer iſt ein Mann von außerordentlicher Auf- | 
faffung, großer Gelbftändigheit, der als ſolcher den 
berechtigten Wunſch hegt, als Kerrſcher über ein ſo 
mächtiges Reich mit fo großen und ſchwierigen Auf- 
gaben ſeine Eigenſchaften zur Geltung zu bringen. Er 


«ra ſicherlich von pietätvoller Liebe zu dem Staatsmanne 


erfüllt, dem ſein Haus und 
‚lopiel zu verdanken hat, wie die deutſche 
Nation es hatz aber der Drang nach eigener 
Arbeit, nach eigenem Wirken und Schaffen wird 
dadurch nicht erſticht. Die frühere Zeit, wo der 
Kanzler im politiſchen Staatslsben Alles beſorgte, 


fein Volk eben- 


der Kaiſer mehr zurücktrat, iſt ſicherlich für immer | 


Worüber. fluch mag es fein, daß der Fürſt, weil er 
Manches nicht billigt, was geſchieht, weil er der 
neuen Strömung nicht überall folgen Kann und will, 
ab und zu von der Neigung erfaßt wird, ſich zurückzu- A 


daß der 
leitende Staatsmann letzter Zeit in fo großer Zurück⸗ 


\ ‚1 Gejeen des Ardiſchen unterworfen”. 
fagen, Aaifer und Aanper fimmien mohl wenn Alter und ſchwächer werdende Befundheit 
aber betreffs der Mittel; ferner, der Kaiſer wolle von ihm die Ausübung feiner ‚flemter in dem noth- 


die er veraltet glaube. wendigen Umfange verwehren, ſo wird man ſich 


um Theil auf die Berfon } f 5 
x geführt hat, ſondern auch die an maßgebender 
genfähen ein Linterniß.] Stelle zum Durchbruch gelangte Aufchauung, daß 


die er enn 
ger und einem neueren, den Bebürfnifjen der gegen- 
wärtigen Zeit 


= 


Dienſtag, 


8 


. — Di 


daß das ſtark e Atwickelte monardifch-patriotifche Pflicht ⸗ 
gefühl fo mächtig in ihen lebt, um ihn davon zurüdt 
zu halten, di eſenn inneren Antriebe ohne zwingende 


äußere Anläſſe ſtattzugeben. 


Im übrigen iſt es begreßlich, daß, je mehr der 


Kaiſer in den Vordergrund tritt, ſich deſto gefliſſent⸗ 
licher alles zufammenfindet, was dem Fürſten an 
Feinden erwachſen ift. Nicht der salus publica, de 
eigenen Kaſſe zu Llebe arbeiten dieſe Elemente 

und im e an ber gänzlichen Beſeitigung des 
Hanzler g. 


m 
öffentlich 
um Glück tft der Kaiſer zu pietätvoll und 


viel zu klug, um ſſich dadurch auch nur um eines 
Taares Breite von dem Wege abdrängen zu laſſen, den er 
ich vorgezeichnethat. Dazu kommt, daß, wie es heißt, der 
Kaiſer den diplsmatiſchen Rath des Kanzlers, fo lange ihn 
dieſer zu eritzeilen vermag, weder enibehren Kann: 
noch will. Für ſpütere Zeiten allerdings dürfte der 


Kaiſer aller Pertnuthung nach auch die auswärtige 
Politik des Reiches in der Kauptſache beſtimmen und 
nur die Ausführung und die diplomatiſche Technik von 
5 Diinäfter beſorgen laſſen. 


der leitende Staatsmann binnen wenigen Tagen ſein 
75. Lebensjahr vollendet. Auch er iſt ein Menſch wie 
alle, den Geſetzen des Irdiſchen unterworfen. 

Das Hamburger Blatt hofft, daß „die vor- 
handege Spannung“ noch eine andere Cöſung als 
uin dem vollſtändigen Rücktritte des Kanzlers finde, 
fabelt von allerlei geheimen Umtrieben der Gegner 
deſſetden und ſchließt mit den Worten: 

Das „Axiom“, wonach es in der Politik keine Dank⸗ 
barkeit giebt, kann dem Fürſten Bismarck gegenüber 
doch nur ſehr beſchränkte Anwendung finden, wenn 
die Nation nicht den Vorwurf ſchnödeſten Undankes 
auf ſich aden will. 

Diefer Artikel macht an ſich ſchon einen eigen- 
thümlichen Eindruck, und derſelbe wird verſtärkt 
durch Die neueſten Nachrichten über den Stand 
der Dinge, die nunmehr ſchon viel weiter fort- 
geichritten find, als die „Hamb. Nachr.“ voraus- 
ſetzten. Die „Hamb. Nachr.“ ſcheinen in dem Ge- 
fühle, daß der Boden des Reichskanzlers wankte, 
beſtrebt geweſen zu ſein, zu ſtützen, was noch zu 
tützen war. Sie ſtellen zunächſt nur die „Nieder- 
legung der preußiſchen Kemter” in gusſicht? Kanzler 


und zugleich appelliren die „Famb. Nachrichten“ 
in eindringlichſter Weiſe an die pietätvolle Liebe 
und Dankbarkeit des Volkes und des Kaiſers 


gegenüber dem Rarzler, auf deſſen beverftehen- 
den 75. Geburtstag in nicht mißzuverſtehender 
Weiſe hingewieſen wird, ein Appell, der freilich 


durch die Pietätlsſigkeit eigenthümlich illuſtrirt 
wird, mit der das Hamburger Organ des alten 
Keiſers Wilhelm L. gedenkt, der vor dem „alles“ 
beſorgenden Kanzler „zurücktrat“. Andererſeits 
begrenzen die „Famburger Nachrichten“ ſelbſt 
die Mirkfamkeit ihres Appells an dieſe Ge- 
fühle durch die ſehr richtige Bemerkung: 
„much er iſt ein Menſch wie alle, ven 
n 


‚hineinfinden mäüſſen in die Thatfade, daß er 


Kanzlers nicht Alter und Krankheit allein herbei⸗ 


Jürſt Bismarcks Sytem ſelbſt ſich überlebt hat 


mehr angemeſſenen Platz zu 
Machen hat. 

Von großem Intereſſe tft tes ferner, aus dem 
obenſtehenden Telegramm zu erfahren, daß es Eich 
nicht um eine Kanzlerkriſis allein, ſondern um 
eine Bismarckkriſts in weiterem Sinne, Vater 
und Sohn, handelt oder gehandelt hat. Graf 
Herbert Bismarck hat auch gehen wollen, wovon 


man bisher noch garnichts gewußt hatte. und 
warum? Graf Herbert iſt doch weder fünfund⸗ 
ſtetzzig jährig, noch leidend: aber er ift freilichder Sohn 
ſeines Baters und ſein Schüler — ein Beweis mehr, 
daß die vorhandene „Spannung“ eine weit 


größere und bedeutungsvollere geweſen iſt, daß 
die inneren Gründe zum Kücktrittsgeſuche des 
Fürſten weit tiefer liegen, als daß ſie ſich mit 
den üblichen Geſundheits- und Kltersrüchkſichten 


. 


ziehen und neue a Perſonen die Esſung der neuen Kuf⸗ 
gaben zu überlaſſenzan dererſelks aber darf man ſicher jein, 


Herr Kerbert Bismarck bleiben. 


punkte weitgehender Combinationen und Er⸗ 
wartungen derer wird, die in dem Namen 


Manne, dem Deutſchland ſo Großes verdankt, wenn 


der Moment, wo Fürſt Bismarck einmal nicht 
mehr Reichskanzler iſt, in nicht allzu ferner Zukunft 
eintreten kann, ergiebt ſich aus der Thatſache, daß 


Iepeditiga, Netterhagen 
nſerate Roſten für d 


ir laſſen könnten. Nun ſoll allerdings 
e Es kann nicht 


fehlen, daß dieſer Name nunmehr zum Mittel- 


Bismarck die einzige Stütze des Reiches zu er- 
blicken ſich gewöhnt hatten. 
Was auch geſchehen möge — wir werden dem 


es in ihm auch nur einen Mitſchöpfer des neuen 
Kalfertbums zu erblicken hat und bei der Er⸗ 
innerung an die Begründung deſſelben nie die 
Namen Wilhelm I., Moltke und Friedrich III. 
zurücktreten laſſen wird, gewiß ſtets die ſchuldige 
Dankbarkeit zollen. Aber auf dem Standpunkte 
ſtehen wir nicht, den in einer Biographie des 
Kaiſers Friedrich ein „nationaler“ Geſchichts⸗ 
profeſſor, Müller in Heidelberg, in die bman⸗ 
kiniſchen Worte zuſammenfaßte, daß „ohne den 
Fürſten Bismarck das deulſche Bolk die Fort- 
bildung der inneren und äußeren Politik Deutſch⸗ 
lands nicht denken kann und nicht denken mag“. 
Nein — fo ängſtlich find wir nicht, und fo 
kleinlich denken wir nicht von dem Werke der 
Wilhelm I., Moltke und Bismarck, daß es ohne 
den letzteren nicht mehr fortbildungsfähig wäre. 
Es hat ſchon ohne den erfteren gehen wrüflen; 
Molike hat dem Alter den unvermeidlichen Tribut 
gezollt, ohne daß des Reiches Wehrkraft ſchwächer 
geworden wäre; es wird auch ohne Bis- 
marck gehen, wenn es nicht anders ſein kann, 
und des Reiches feſtgefügtes Fundament wird un- 
erſchüttert bleiben; auf ihm wird ſich die innere 
und die äußere Politik, wenn anders der Kanzler 
auch auf dieſen ihm ſonſt von allen Seiten 
bereitwilligſt gegönnten „Alterstheli” verzichten 


will, weiterbauen laſſen, wer auch die Kanzler⸗ Y n 
Beweis three Mäßigung geben, wenn 


ſchaft in ihrer jetzigen oder in veränderter Form 
bekleiden mag. 

Als vor nunmehr faft zwei Jahren zur Zeit des 
Martoriums Kaiſer Friedrichs II. Gerüchte von 
einer Kanzlerkriſis auftauchten, da entſtand aller- 
dings Erregung in den ſpeciſiſch nationalen“ und 
carkellparteilichen Kreiſen. Am 10. April 1888 wurde 
unter Mitwirkung des Profeſſors Bieder⸗ 
mann in Leipzig beſchloſſen, eine Adreſſe an 
den Fürſten Bismarck zu richten und den⸗ 
ſelben zu bitten, ſeinen 
Poſten nicht anders als aus den zwingendſten 


Gründen aufzugeben“, womit der Kusdruck 


des Vertrauens zu Kaiſer Friedrich verbunden 
wurde, daß dieſer gewiß die rechten Mittel und 
Wege Inden werde, um einen jo unerſetzlichen 
Verluſt von unſerem Vaterlande abzuwenden“. 


in Breslau faßte ſogar den Beſchluß, in einer 
directen Adreſſe an den Kaiſer die Bitte auszu- 
ſprechen, derſelbe „möchte, wie ſein Vater, den Reichs ⸗ 
kanzler niemals aus dem Dienfte entlaſſen“. Und 
heute? Heute ſchweigen die Nationalen“ ſtill, denn der 
Wind in den höchſten Regionen hat ſich geändert, 
und fo ändern fie unter bereitwilligem Verzicht 
auf ihre frühere Stellung ihre Geſinnung mit, 
juft fo, wie fie es gelernt haben im Schatten des 
— Regimes Bismarck ſelbſt. 


E 
Beim Schluſſe der Nedaction gingen uns noch 


Drahtmeldungen zu: 
Berlin, 18. März. (W. T.) Die kaiſerliche 
Genehmigung des geſtrigen Entlafiungs- 


bar erwartet. Graf Herbert Bismarck wied 
im Amte bleiben. 

Berlin, 18. März. (Privattelegramm.) Auch 
in parlamentariſchen Kreiſen wird die Nachricht 


bezeichnet. 


Die neue Militär vorlage. 
Die „Köln. Zeitung” erfährt, wie fie anglebt, 


Artillerie nach dem Bor gange der öſtlichen und 


Stadt⸗Theater. 


Frau Magde Irſchik eröffnete geſtern ihr 


Gaſtſpiel mit der „Jrant von Meſſina“. Klaſſiſche 
Stücke verdankt unſer Repertoire in dieſer 
Saiſon nur den Gaſtſpielen; dabei it aber der 
Uebelſtand, daß die Stüche oft herauskommen | 


mäſſen, ehe man mit ihrer Vorbereitung ganz 


fertig iſt. Das war auch geſtern in etwas bei 
einigen Sprechern bes Chsrs zu bemerken; auch 
waren wohl aus demſelben Grunde einige Chor⸗ 
ſtrophen geſtrichen, die wir ſonſt gehört haben. das 
Drama zt trotz der gewaltigen Tragik, die es 
umſchlieſet, weſentlich lyriſch, und zwar nicht allein 
wegen der Bedeutung, welche den Chören in dem 
Stücke zukommt: auch der Intalt ber einzelnen 
Nollen, namentlich der beiden weiblichen, iſt 
Vorhereſchend lyriſch? am wenigſten davon | 
zeigt die Don Ceſars. Dieſer Indie Charakter 
Keeingt nun wieder eine eigene, getragene Art 
den Rede, die nicht jedem Darſteller gleich bequem; 
liegt. Frau Jeſchik beſucht uns nicht zum erſten 
Mal; daher iſt ihre künſtleriſche Eigenart einem 
großen Theil des Publikums bekannt. Frau 
Irſchik gehört zu denjenigen Darſtellerinnen, die von 
der Natur auf das Fach der Heroinen hzingewieſen 
find: eine ftattliche Perſönliezkeit, ein energiſches 
Temperament und ein kräftiges, umfangreiches 
Sprachorgan, welches ſprachlich ſo wohl geschult! 


15 


Stimme ein, i 
durch ſachliche Gründe beſtimmt erſcheint; ein 


auf dem tragiſchen Gebiet, 
Matkowsky'ſche Gaſtſpiel Gelegenheit gab, geſtern 
als Beatrice eine ſehr anerkennenswerthe hinzu- R 
gefügt. Ueberaus gut wußte fie naive Schüchtern⸗ 
Schwärmerei! 


daß jeder Laut deutlich 


charaktere, wie wir fie von ihr in den Parten 
der Medea, der Geier-Walln vor einigen Jahren 
hier geſehen haben. In der Declamanon, 
wie ſie die Partie der Jſabella mit ſich bringt, 


ſcheint uns die eigentliche Stärke unferes Gaſies 
Zwar kommt — wie der Partie 
im ganzen bie Repräfentation — ſo dem Vortrag 


nicht zu liegen. 


die Kraft der Stimme und die Klarheit der Pro⸗ 
nunciation vorzüglich zu ſtatten; 
längerem Fluß der Rebe eine Behandlung der 
die mehr durch muſikaliſche, als 


Beharren auf gewiſſen ausgiebigen Tönen, ein 
Wechſel zwiſchen Höhe und Tiefe oder in den 
Stimmregtſtern, der ſich nicht als nothwendig aus 
der jedesmaligen Gefühlsſtimmung ergiebt, ſondern 


ſetzte, bewies der lebhafte Beifall, den fie von 


dem leider nur ſchwach beſetzten Hauſe erntete. 


Fe. Immiſch hat zu den trefflichen Leiſtungen 
u welchen ihr das 


beit des weltfremden Mädchens, 


Gehör kommt, | 
i beiäbigen Frau Irſchick zu ſcharf realiftiiher Ge⸗ 
Haltung kräftiger, ſtarkleidenſchaftlicher Frauen⸗ 


doch teilt bei 


Partie. Die Brüder waren, don Manuel durch 
Hrn. Hofmann, Don Ceſar durch Ken. Remond, 


kommen, 


ließ. Nur ab und zu widerſteht Hr. Mathes nicht 
der Neigung, einen einzelnen Ton des Wohl- 
klangs wegen zu dehnen oder überkräftig zu geben. 
Die beiden anderen Sprecher des älteren Chors 
beherrſchten ihren Text nicht genügend. DBer- 
ſtändnißvoll ſprach Fr. Kran den Diego und Hr. 
eucker den Boten Don Ceſars. — 

Die nächſte Gaſtdarſtellung der Frau Irſchik 


„weltgeſchichtlichen 


Eine ſtark beſuchte cartellparteiliche Derſammlung 


folgende den Rücktritt des Kanzlers beſtätigende 


geſuches des Fürſten Biswarck als Reichs- 
kanzler und Miniſterpräſident wird unmittel⸗ 


vom Rüchkritt des Fürften Bismarck als richig über dem Kuslauſche der erſten Eindrücke kam 


von ſehr geſchätzter militäriſcher Seite bezüglich 
der neuen Militärvorlage, daß die Neuaufſtellung 
von 50 bis 69 Feldbatterien keineswegs die 
9 Friſche, die feiner 76 Jahre ſpottete, „ein liebens⸗ 
weſtlichen Nachbarn verſtärken ſolle, weil die Zu⸗ 
theilung von Feldartillerie an Diviſionen und 
ZE r eee 
und glühende Neigung zu dem Geliebten zu einem 
einheitlichen Charakterbilde zu vereinigen und 
ſprach und ſpielte mit völliger Hingabe an die 


auszuſchließen ſeien, 


lehnten Ausgaben für Kunſt 


wi n no D- 
+ Zieigen, Dr. T. 


Armeecorps längſt eine beſtimmte Grenze erreicht 
habe, welche nicht überſchritten werden darf, 
ohne die Beweglichkeit und Unabhängigkeit der 
Jeldtruppen zu ſchädigen. Eine unabweisbare 
Forderung für die Schlagferligkeit und Leiftungs- 
fähigkeit der Armee ſei es, daß; den Diviſionen 
und Armeecorps, dem Kriegsbedarf entiprechend, 
bereits in der Friedenszeit die fehlenden Seld- 
batterien zur Verfügung ftehen. Den beiden neuen 
Armeecorps werden vier Pioniercompagnien und 
etwa ſechs Traincompagnien beigegeben. 


Das Ende des Althatholicismus in Baiern. 

der Sieg, den die patriotiſche (clericale) 
Majorität der bairiſchen Abgeordnetenkammer 
in der Altkatholikenfrage errungen hat, iſt nur 
in einem Punkte unvollftändig. Das Miniſterium 
Lutz hat zwar die bisherige Kuffaſſung, daß die 
Altkatholiken nicht aus der katholiſchen Kirche 
weil die Regierung dem 
Daticanum das Placet nicht ertheiſt habe und 
damit nicht berechtigt ſei, Katholinen, welche das 
Vaticanum leugnen, als aus der hatholiſchen 
Kirche ausgeſchloſſen anzuſehen, in der Praxis 
aufgegeben; ob die Altkatholiken die Ainer- 
kennung jeitens des Staates verlieren, weil ſie 
das Daticanum leugnen oder well fie, woran 
ſchon niemand denkt, die unbeflechte Empfängniß 
nicht anerkannt haben, iſt für die Sache ziemlich 
gleichgiltig. Jedenfalls iſt es den Patrioten ge- 
lungen, ſetzt nach dem Tode des Profeſſor 
v. Döllinger der alihathelifhen Bewegung den 
Todesſtoß zu verſetzen. Die feinen Diſtinetionen⸗ 
mit welchen Miniſter v. Lutz feine Entſchließung 
in der Altkatholikenfrage dargelegt hat, haben 
nur den Zweck, das Portefeuille zu reiten. Die 
atrioten werden immerhin ſchon e 
dieſem Berlauf der Sache die im Etat abge- 
0 und Wiſſenſchaft 


wiedereinſtellen. 


Von der internationalen Arbeiterſchutz⸗ 
Conferenz. 

am Sonntag Abend waren die Delegirten zur 
Arbeiterſchutzconferenz und deren Beiräthe im 

Hotel de Rome zu einer zwanglosen Geſellſchaft 

vereinigt. Die Herren waren, wie die „Poſt“ be- 

richtet, ſoweit fie bereits in Berlin anweſend find, 
beinahe vollzählig erſchienen: . 

Von den Beten die Kerren Baron Greindl, Harzs, 


opfüe, Pramſen; die Franzoſen Jules 
Simon, Tolain, Burdeau, Lindner, Delahaye, Dumaine; 
die Italiener Boccardo, Ellena, Bodio, Stringher, 
Maio rama-Calatabiano, die Luxemburger Braffeur und 
van der Hoeven, die Niederländer Dr. Gnijders von 
Wiſſe nkerhe und Struve, die Oeſterreicher und Ungarn 
Freiherr v. Weigelſperg, Mizerka, Dr. Haberer, Frhr. 
n. Plappart-Ceenheer, Dr. Schnierer, Gränzenſtein, 
Ster ent, die Schweden und Norweger v. Tham und 
Shrifilie und die Schweizer Blumer und Dr. Kaufmann, 
Vertreter Spaniens und Portugals find noch nicht an⸗ 
gekornmen; auch die Metzrzahl der engliſchen Delegirten 
iſt noch nicht in Berlin, geſtern Abend erſchien von 
I ihnen nur der engliſche Geſandte in Bern Kerr C. G. 

Scott. Von den deuiſchen Theilnehmern der Conferenz 
warem anweſend die Ferren Fürſtbiſchof Dr. Kopp, 
| Kandeisminifter Freiherr v. Berlepſch, Unter-Staats⸗ 
ſerretär Magdeburg, Miniſterialdirector Reichardt, Be- 
heiner Ober -Regierungsrath Lohmann, Geheimer 
Bergrath Dr. Hauchecorne. Geheimer Commercienrath 
Freiherr v. Heul, Jabrikbeſitzer Koechlin und die beide ı 
Secretäre der Conferenz, Legationsrath Dr. Kayſer 
und Ober- Bergrath Dr. Fürſt. 

Die fremden Delegirten hatten es ſehr ange- 
nehm empfunden, daß ihnen vor dem Eintritt in 
die ernſten Geſchäſte Gelegenheit geboten war, in 
zwangloſem Beiſammenſein mit einander Fühlung 
zu gewinnen. Die vornehmen Räume des Hotels 
de Rome, die wohlerzogene Dienerſchaft erzeugten 
ein Behagen wie in einer Privatwohnung; und 


in allen Gruppen die regſte Unterhaltung zu 
[Stande. Einzelne von den auswärtigen Herren 
traten dabei ſchon beſonders hervor; ſo unter 
den Franzoſen, die geſtern dem alten Rufe 
franzöſiſcher Liebenswürdigkeit die größte Ehre 
machten, Herr Jules Simon, auch eine perſönlich 
hervorragende Erſcheinung, von einer lebhaften 


würdiger Patriarch“, wie jemand ihn geſtern 
nannte, Neben ihm wurde der Deputirte Bürdegu 


eee 


die ſchon durch den Namen des Berfaflers all⸗ 
gemeines Intereſſe erregen wird: „Die nordiſche 
Keerfayrt“ von zbſen. Es handelt ſich dabei 
freilich nicht um ein ganz neues, ſondern im 


SGegentheil um ein älteres Stück des norwegiſchen 
gut vertreten. rn. Remond gelang es voli⸗ 
die Leidenſchaftlich keit Don Ceſars, 
weſche zus realiſtiſcher Geſtaltung drängt, in natür- | 
licher Kraft zu geben, ohne aus dem idealiſtiſchen 
Weſen, das der Dichter allen Rollen des Stückes 
aufgeprägt, herauszutreten. Fr. RNemond darf 
den Don Cefar zu den beiten Partien ſeines 
Repertoires rechnen. Hr. Stein ſprach den Führer 
des jüngeren Chores — Bohemund — vortrefflich: 
Fr. Schindler ſecundirte ihm in der kleinen Partie 
Rogers anerkennenswerih. Aud der Füßrer des 
| älteren Chores, Cajetan, hatte in Ferrn Mathes 
einen Sprecher gefunden, der dei vollſtändiger 
willkürlich gewählt ſcheink. Daß Fr. Jeſchin 1 Behereſchung 1151 Rolle 5 Da 91 Ai 

te „Ar rotz⸗ ühlswärme bei dem Vortrag fehlen 
dem die mächtige Tragik der Partie in Wirkung ier. 9295 a0 


ichters, das lange vor der dramallſchen Periode 
eniftanden iſt, deren Erzeugniſſe Ibſen vorzugs⸗ 
weiſe in Deuiſchland bekannt gemacht haben. 
„Die nordiſche Heerfahrt“ hat der Dichter aus der 
alten Wölſungenſage umgedichtet, wie die nibelungen 
aus der Edda umgedichtet ſind. In der That 
erinnert der Stoff des Ibſen'ſchen Dramas 
lebhaft an den Nibelungenftoff, Sigurd (Gieg- 
fried) hat bie Hjördis (Zrunhild) überwunden, aber 
nicht für ſich, ſondern für feinen Blutsfreund 
Gunnar. Er ſelbſt freit die Zudrun. Und nun ent⸗ 
ſteht der Conflict aus dem Streit der beiden 
Frauen und führt zu einem ähnlichen tragiſchen 
Beriauf wie in den Nibelungen. Elgenartig iſt 
aber die Behandlung, die Ibſen dem Stoff hat 
angedeihen laſſen. das Stück iſt bereits 1857 
eniſtanden und 1876 von den Hoftheatern in 
Dresden und München, dort mit Fri. Haverland, 
hier mit Frau Irſchin in der Rolle der Kjördis 
gegeben worden. Neuerdings hat das Berliner 
„Deutſche Theater“ das Stück mit Erfolg feinem 
Repertoire er arleibt. 


am Mitwoch bringt uns wieder eine Rovpität, 


Hint de Roobenbeeche; die Dänen 


viel bemerkt; eine der geſtern in Paris circuli- 
renden Miniſterliſten halte ihn als Candidaten 
für das Portefeuille des Unterrichts genannt. Hr. 
Dumaine, der erſte Secretär der hieſigen 
franzöſiſchen Botſchaft, that das Seinige, es 
ſeinen Landsleuten in der Geſellſchaft heimiſch zu 
machen. So viel wir hörten, hatte keiner der Zerren 
Berlin zuvor geſehen. Sie rühmten den ausge⸗ 
zeichneten Eindruck, den ſowohl die erſte Sitzung 
wie das zwangloſe Zuſammenſein auf fie machten. 
Kerr v. Berlepſch hatte mit ſeiner gewinnenden 
Art einen großen Eindruck gemacht, namentlich 
wird ihm von dieſen Herren die beſondere Auf- 
merkſamkeit, die er Jules Simon erwies, hoch 
angerechnet. Die franzöſiſche Delegation hat 
übrigens vorgeſtern Vormittag im Kaiſerhof 
eingehende Berathung gehalten. Die Oeſterreicher 
halten ſchon Tags zuvor in der Wohnung Dr. 
Mizerkas Abends 6 Uhr eine längere Conferenz. 
In der vorgeſtrigen Geſellſchaft fiel noch wegen 
der vielſeitigen Sprachkenntniſſe, die er entwickelte, 
der belgiſche Arbeitsinſpector Struve auf; der 
belgiſche Chef Ingenieur Harzé war wegen des 
Rufs großer Praxis in den einſchlägigen Fragen 
der Gegenſtand beſonderer Kufmerkſamkeit. Sehr 
bedauert wird, daß der Schweizer Fabrikinſpector 
Schüler durch Krankheit verhindert iſt, an der 
Conferenz theilzunehmen. In ſoclkalpolitiſchen 
Kreiſen hatte man ſich von ſeiner Mitwirkung 
viel verſprochen. 

So viel bisher über die Stimmung in den 
Kreiſen der Arbeiterſchutz-Conferen; verlautet, iſt 
man darauf gefaßt, daß die Verhandlungen 
einen außerordentlich raſchen Verlauf nehmen 
werden. Nicht am wenigſten hängt das wohl 
damit zuſammen, daß die Vertreter der Groß⸗ 
mächte, welche in erſter Linie zu der Conferenz 
eingeladen waren, Zeit genug gehabt haben, ſich 
auf die Discuſſion vorzubereiten. N 


Bekämpfung des Contractbruches ländlicher 
Arbeiter. 

Die Frage, ob es thunlich und rathſam er- 
ſcheine, im Wege der Reichs- oder Landesgeſetz⸗ 
gebung den Uebelſtänden entgegenzutreten, welche 
der Landwirthſchaft aus dem Contractbruch der 
ländlichen Arbeiter erwachſen, iſt, wie gelegentlich 
der Berathung einer darauf bezüglichen Petition 
in der Commiſſion des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes für das Jufſtizweſen ſeitens eines 
Regierungsvertreters ausgeführt wurde, Gegen⸗ 
ſtand eingehender prüfung der Staatsregierung. 
Es find im vergangenen Jahre umfaſſende Er- 
hebungen über den Umfang erfolgt, den dieſe 
Uebelſtände in Preußen erreicht haben. Auf 
Grund der eingegangenen Berichte haben nun die 
Miniſter für Landwirthſchaft etc., des Innern 
und der Juſtiz Mittheilungen über ihre Auf- 
faſſung der Bedürfnißfrage und über die geeignet 
erſcheinenden Mittel und Maßnahmen zur Be- 
kämpfung des Contractbruches vor kurzem an 
das Staatsminiſterium gelangen laſſen. Ueber 
den Inhalt bieſer Mittheilungen verlautet jedoch 
noch nichts und die Beſchlußfaſſung des Staats- 
miniſteriums ſteht noch aus. 


Novelle zum Patentgeſetz. 

In den letzten Tagen iſt vom Reichskanzler 
Fürſten v. Bismarck den Bunbesregierungen der 
Entwurf einer Novelle zum Patentgeſetz vorgelegt 
worden. Die Novelle wird im „Reichsanzeiger“ 
veröffentlicht. In derſelben iſt das Vorprüfungs⸗ 
verfahren unangetaſtet geblieben. Ihr Inhalt 
läßt ſich dahin zuſammenfaſſen, daß fie das 
Prüfungsverfahren verbeſſern, den Jortbeſtand 
der einmal ertheilten Patente mit erhöhten 
Garantien umgeben und das Patentamt reor- 
ganiſiren will. 

Die Reorganiſation des Patentamts, welche das 
Geſetz nur in den Grundlinien angeben kann und 
welche ſachgemäß erſt der auf Grund des Geſetzes auf- 
zuſtellende Etat zum vollen Ausdruck bringen wird, iſt 
elt die bedeutfamfte Aufgabe des Entwurfs. Um die 
Leiſtungsfähigkeit und die Autorität des Amts zu 

ſteigern, hebt der Entwurf die jetzige Verbindung der 

beiden Inſtanzen (für Anmeldung und Beſchwerde) im 

Prüfungs verfahren völlig auf, organiſirt beide 

Inſtanzen auf ſelbſtändiger Grundlage und will die 

erſte Inſtanz nur mit Mitgliedern beſeßt ſehen, welche 

dem Patentamt im Hauptamt angehören. Durch 
dieſe Aenderungen fol die Gründlichkeit und Un- 
befangenheit der Enſſcheidungen, ſowie eine thunlichſt 
beſchleunigte Abgabe derſelben gefördert werden. Wie 
bisher, ſo wird auch in Zukunft nach dem Entwurf 
jedes Geſuch um ein beutſches Patent unter eine ernfte 
Prüfung geſtellt bleiben. Dafür will aber die Novelle 
mehr, als dies von dem Patentgeſetz geſchehen, die Er⸗ 
findungen, welche dieſe Prüfung beſtanden haben, mit 
einem geſicherten Patentſchutz ausſtatten. Die Novelle 
bietet Schutz gegen den Verfall der Patente infolge 
einer Säumniß bei der Gebührenzahlung, indem ſie 
einen Weg eröffnet, um die Säumigen noch vor dem 

Verfall auf die Gefahr amtlich aufmerkſam zu machen. 

Sie bietet Schutz gegen frivole Nichtigkeitsangriffe, 

indem ſie die Erhebung der Nichligkeitsklage von einer 

Gebührenzahlung abhängig macht. Sie ſucht die auf 

ein Patent gegründeten gewerblichen Unternehmungen 

ſicher zu ſtellen, indem ſie die Nichtigkeitsklage nicht 
mehr für die ganze Dauer, ſondern nur für die erſten 

Jahre eines Patents als zuläſſig bezeichnet. Sie ge⸗ 

währt endlich dem Patentinhaber eine wirkſamere 

Deckung gegen Eingriffe in die Patentrechte, indem 

auch ſolche Eingriffe, bie aus grober Fahrläſſigkeit 

in die Pflicht zur Entſchädigung begründen 

Eine jede Patentgeſetz-Reviſion wird Wünſche 

übrig laſſen, jo lange die Grundſätze nicht aus- 

geglichen ſind, die auf dieſem Rechtsgebiete inter⸗ 
national beſtehen. Unſer Patentgeſetz hat zu einem 

Ausgleich unter den Staaten beitragen wollen, 

indem es, ohne ſich die Gegenſeitigkeit verbürgen 

zu laſſen, den Kusländer und Inländer gleich 
behandelt. Es kann indeſſen fraglich ſein, ob 
nicht unter Umſtänden die Forberung gegenſeitig 
gleicher Behandlung ein beſſeres Mittel zur Be- 
feitigung der vorhandenen Berfchiebenheiten iſt. 
Die Novelle will wenigſtens die Möglichkeit ſchaffen, 
eine ſolche Forderung auch deutſcherſeits zu er- 
heben, und hat deshalb die Beſtimmungen über 
die Stellung der Ausländer nach dieſer Richtung 
- ergänzt. Den Beſtrebungen für eine internationale 
Rechtsbildung wird das hoffentlich zu Gute kommen. 


Wißmann und Bana Heri. 

Der Meldung, daß der deutſche Reihscommifjar 
aus Oſtafrika in der zweiten Hälfte des April nach 
Deutſchland kommen werde, glauben die officiöfen 
„Polit. Nachr.“ „auf Grund zuverläſſiger Infor- 
mation“ beſtimmt widerſprechen zu können. „Major 
Wißmann hat bekanntlich“ führen bieſelben aus, 
noch eine große und ſchwierige Aufgabe, nament- 
lich die Paclficirung des Südens unſeres oſtafri⸗ 
Raniſchen Schutzgebietes durchzuführen. Gerade mit 
Ende April aber beginnt ja die etwas kühlere 
Jahreszeit für die dortigen Gebiete und ſomit die 
beſtgeeignete Zeit für fo ſchwlerige und krlege⸗ 


riſche Operationen, wie fie dort beuoeftefen. 
Richtig an jenen Mittheilungen iſt nur das ene, 
daß dem Reichstage, wie ja allerdings längſt be- 
kannt iſt, eine Vorlage wegen Bewilligung weiterer 


Geldmiltel für das oſtafrikaniſche Schutzgebiet ler⸗ 


muthlich als Nachtragsetat zum Reichshaushalt für 
1890/91 zugehen wird. Ueber die Höhe dieſer Forde⸗ 
rungen verlautet vorläufig noch nichts.“ 

Nach einer „Times“-Meldung aus Zanzbar 
vom 16. d. M. wird Bana Heris Gefangennahme 
oder gewaltſame Unterjochung immer unwahr⸗ 
ſcheinlicher. Wißmann werde wahrſcheinlich einen 
Vergleich mit ihm ſchließen. Major Liebert kehrt 
nach einem Beſuch der deutſchen Küſtenlinie im 
nächſten Monat nach deutſchland zurück. Die 
Regenzeit hat begonnen und die Witterung it 
höchſt ungeſund. 

Die deutfchen Meldungen wiſſen allerdings von 
einer Abſicht Wißmanns, ſich mit Bana Keri zu 
vergleichen, nichts. Aber vielleicht wäre dieſe 
Löſung die erſprießlichſte von allen. | 


Die Strikebewegung in England. 

Wie aus London telegraphirt wird, iſt getern 
in einer dort abgehaltenen Derſammlung von 
Grubenbeſitzern beſchloſſen worden, auf die ver- 
langte Lohnerhöhung um 5 Proc. jetzt und um 
weitere 5 Proc. im Juli als unmöglich nicht ein- 
zugehen. Die Derſammlung erklärte ſich aber 
bereit, mit einer Deputation der Arbeiter am 
Donnerſtag zu unterhandeln. 8 en Heu 

Ein bedrohliches Ausfehen hat inzwiſchen der 
Dockarbeiterausſtand in Liverpool angenommen, 
wie aus nachſtehendem Telegramm hervorgeht: 
Liverpool, 18. März. (W. T.) Eine geſtern 
abgehaltene große Verſammlung der ſtrikenden 
Dockarbeiter verlief ſehr lärmend. Die Arbeiter 
riefen ſich zu: „Niemand ſoll arbeiten, während 
andere Kunger leiden.“ Ein vorüberfahrender 
Getreidewagen wurde geſtürmt und das Getreide 
auf die Straße geflreut. Der Kutſcher erhielt im 
Handgemenge einen Meſſerſtich, mehrere Perſonen 
wurden durch Fußtritte ſchwer verletzt. Die 
Polizei wurde bei ihrem Eintreffen mit Steinen 
geworfen, zerſtreute aber ſchließlich die Menge. 
Die ſtädtiſchen Behörden hielten unter dem Vorſitze 
des Bürgermeiſters eine Sitzung ab, um über die 
Situation zu berathen. Es wurde die Verlegung 
von 500 Soldaten von Preſton hierher beantragt. 


Im engliſchen Unterhaufe 
theilte geſtern der Unterſtaatsſecretär Ferguſſon 
mit, es herrſche große Noth im öſtlichen Sudan; 
in der Umgebung Suakins wür den die Einwohner 
täglich durch ein Comité geſpeiſt und trotz der 
von militäriſcher Seite dagegen erhobenen Be- 
denken ſei die Einfuhr von Getreide in gewiſſen 
Häfen geftaltet worden. Ferguſſon theilte ferner 
mit, die Pforte prüfe das Geſuch der Muſelmanen 
des Kaukaſus, auf türkiſches Gebiet überſiedeln 
zu dürfen; es heiße, Rußland ſei unter gewiſſen 
Bedingungen gewillt, dieſen Muſelmanen die Er⸗ 
laubniß zur Auswanderung zu geben. 


Das Programm des neuen ungariſchen Cabinets. 


Dem ungariſchen Abgeordnetenhauſe hat ſich 
das neue Cabinet geſtern vorgeſtellt. Miniſter⸗ 
präfident Graf Szapary entwickelte das Programm 
der Regierung, welche ſteis auf dem Ausgleichs ⸗ 


Programm von 1867 ſtehe; ſie halte feſt an der 


ſeit dem Jahre 1878 befolgten äußeren Politik 
und an der Tripel⸗Kllianz, was nicht allein im 
Intereſſe Oeſter reich- Ungarns, ſondern auch aller 
betheiligten Mächte liege, fie erſtrebe die Ent- 
wickelung des hergeſtellten Gleichgewichts, eine 
rationelle volkswirthſchaftliche Politik, die Ein ⸗ 
führung ſtaatlicher Adminiſtration und die Auf- 
rechterhaltung des geſetzlichen Verhältniſſes mit 
Kroatien. Miniſter-Präſident Graf Szapary er- 
klärte, das Incolatsgeſetz zu modificiren, ſei durch 
die veränderten Derhältniffe nicht nothwendig, er 
betone die ſtrenge Beibehaltung der liberalen 
Politik, geſtützt auf die gegenwärtige Majorität; 
er appelllre an das ganze Haus, die Würde des 
ungariſchen Parlaments aufrecht zu erhalten, damit 
deſſen Thätigkeit eine patriotiſche, fruchtbringende 
ſei. (Lebhafte Zuſtimmung.) Jranyi betonte noch- 
mals feinen unveränderten Standpunkt. Graf 
Apponni erklärte, ſofern die Principien der Re- 
gierung mit denen der gemäßigten Oppoſition 
gen würde dieſe die erſtere unter- 
ützen. 


Aus Mozambique 

ſind Gerüchte nach London gelangt, wonach der 
Stellvertreter des britiſchen Conſuls in Nnafja- 
land, Buchanan, am Shirefluſſe die engliſche 
Flagge gehißt und zu Ehren derſelben darauf den 
üblichen Salut hat abgeben laſſen. Serpa Pinto 
oll ſich nach Moſſamedes an der afrikanifchen 
Weſtküſte begeben haben. 


Deutſchland. 

* Berlin, 17. März. Im Anſchluß an den Antrag 
der Nationalliberalen Sattler und Gen. hat der 
Abg. Broemel in ber Eiſenbahn⸗Tarifcommiſſion 
den Antrag geſtellt, die Staatsregierung zu er- 
ſuchen, das Freigepäck auf den Staatsbahnen ab- 
zuſchaffen, gleichzeing aber eine durchgreifende 
Ermäßigung der Sätze für Gepäckbeförderung 
auf Grundlage des Zonentarifs vorzunehmen. 

* Verbotene Verſammlungen.] Eine Ver- 
ſammlung der Schloſſer und Maſchinenbauarbeiter 
Berlins, welche am Sonntag Vormittag im großen 
Saale der Actienbrauerei Friedrichshain zur Ein⸗ 
leitung einer Lohnbewegung in dieſer Gewerk- 
ſchaft ſtatifinden follte, erhielt nicht die polizeiliche 
Genehmigung. — Eine zum 18. März Abends in 
demſelben Saale projectirte Volksverſammlung 
mit Frauen, in welcher der ſocialiſliſche Reichs⸗ 
tagsabgeordneie Max Schippel über „unſere 
politiſchen Zuſtände, die Arbeiter und Arbeiterinnen” 
ſprechen wollte, wurde ebenfalls von der Polizei 
nicht genehmigt. Gegen die Verbote ſoll Be- 
ſchwerde eingelegt werden. 

* [Zur Frage des Zonentkarifs!] läßt ſich Eduard 
Engel in der „Gegenwart“ in einem längeren 
Artikel aus, worin er die glänzenden Erfolge nach⸗ 
weiſt, welche die Ungarn mit dem neuen Syſtem 
erzielten. Es find verkauft worden vom 1. Auguft 
bis 30. November incl. 1888: 1 616 000 Fahr- 
karten, dagegen in denſelben Monaten 1889 unter 
der Kerrſchaft des Zonnentarifs rund 4 300 0001 
Mithin iſt der Reifeverkehr auf den ungariſchen 
Zonentarifeiſenbahnen geftiegen auf 266 Procent. 
Das Beiſpiel Ungarns, fo meint E. Engel, wird 
noch in dieſem Jahre von den meiſten öſterreichi⸗ 
ſchen Eifenbahnen nachgeahmt werden, und da⸗ 
mit tft denn auch an die deutſchen Eiſenbahnver⸗ 


waltungen die Mahnung nahe gerückt, ob fie den | 
Poſtkutſchentarif aus der Zeit des Großen Kur⸗ 
fürſten noch lange für den Eiſenbahnverkehr 
gelten laſſen oder ob ſie einen wirklichen Eiſen⸗ 
bahntarif, einen Maſſenverkehrstarif, einführen 
In Ungarn iſt eine Steigerung um 
mehr als das zweieinhalbfache des früheren Per⸗ 
ſonenverkehrs vollkommen glatt bewältigt worden, 
ohne daß der Eiſenbahnverwaltung auch nur ein 


wollen. 


Gulden Mehrausgabe erwachſen wäre für Bahn⸗ 
anlagen, Betriebsmittel etc. Ri 
* [Ein neues Colonialblatt] ſoll demnächſt 


erſcheinen; daſſelbe wird vom Ausmärtigen Amte 


ö rden. Das Blatt 5 
Fi a e e anf unsere S wendet zu werden. Das künſtleriſche Arrangement 


ſoll alle in Bezug auf unſere Schutzgebiete zu er- 
laſſenden Geſetze und Verordnungen, ſowie die 
damit zuſammenhängenden Perſonalien enthalten; 
es würde ſomit den „Nachrichten über Kaiſer 
Wilheims-Land und den Bismarck-Archipel“ in 
ihrer urſprünglichen Geſtalt ähneln, als die Neu · 
Guinea-Compagnie noch die ſtaatliche Derwaltung 
über jene Gebiete in der Hand hafte. Bekanntlich 
werden ſchon die „Mittheilungen von Forſchungs⸗ 
reiſenden und Gelehrten aus den deutſchen 
Schutzgebieten“ auch im Auftrage des Ausmär- 
tigen Amtes und mit Benutzung der dieſem zu- 


gegangenen Berichte herausgegeben. Jür dieſe 


„Mittheilungen“ war der Skoff bisher nicht eben 


reichlich vorhanden und fie blieben großentheils | 


auf die Berichte von den Expeditionen in Kamerun 
und Togo beſchränkt. 

* [Die Erhöhung der Beamtengehälter.] Der 
Wunſch, die Vorlage betreffend die Gehalts- 


erhöhung der Beamten ſobald als möglich an 


das Abgeordnetenhaus gelangen zu ſehen, wird 
ſich, der „Kreuzztg.“ zufolge, aller Borausficht 
nach nicht erfüllen. An competenter Stelle wird 


auf das Eingehen des Entwurfs vor Oſtern nicht 


gerechnet. Sollte dieſe Vorausſetzung, wie wir 
annehmen, zutreffen, ſo iſt die Erledigung der 
Landtags⸗Geſchäfte noch weiter, als bisher ange- 
nommen wurde, hinausgeſchoben. 

* ueber die Frage nach Erweiterung der 
Einfuhrerlaubniß für däniſche Schweine] iſt 
noch keine definilioe Entſcheidung erfolgt. Wie 
die „Allg. Fleiſcherztg.“ jedoch auf eine Anfrage 
im Reihsamt des Innern heute Mittag erfahren, 
ſteht eine Entſcheidung in dieſer wichtigen Ange- 
legenheit in den nächſten Tagen bevor. 

Braunſchweig, 17. März. Der Ausfland auf 
den Braunkohlengruben bei Offleben bezw. 
Hötensleben iſt, nachdem kleine Lohnerhöhungen 
bewilligt wurden, überall als beſeitigt anzuſehen. 
Etwa 100 meiſt polniſche Arbeiter wurden ent- 


laſſen. Gegen etwaige Unruhen ſind Vorſichts⸗ 


maßregeln getxofſen. 

Coburg, 17. März. der Erbprinz und die 
Erbprinzeſſin von Meiningen find heute Nach- 
mittag nach Berlin abgereiſt. 

München, 17. März. Am Schluſſe eines Artikels 
betreffend eine über Ingolſtadt zu führende Kabel- 
verbindung zwiſchen München und Berlin ſchreibt 
die „Allgem. 31g.“, daß laut einer Mittheilung 
von berufener Seite ſeitens der balriihen Re⸗ 


glerung die Abſicht beſtehe, noch dem gegenwärtigen 


Landtage eine Nachtragsforderung wegen Ker ⸗ 
ſtellung unter irdiſcher Telegraphenverbindungen 
in Vorlage zu bringen. 

Met, 17. März. Der Bezirkstag für Lothringen 
iſt auf den 27. d. einberufen. 


Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 17. März. Der Kaiſer Fran Joſef iſt 
aus peſt bier eingetroffen. — Anläßlich des 
geſtrigen Geburtsfeſtes des Königs von Italien 
gab die italieniſche Colonie ein Feſtmahl, bei 
welchem der Geſandte Nigra den erſten Trink- 
ſpruch auf den Kaiſer Franz Joſef, den guten 
Freund und treuen Bundesgenoſſen des Königs 
Humbert, ausbrachte. Im zweiten Toaſt feierte 
der Geſandte feinen hohen Landesherrn als Mit- 


glied des mächtigen Dreibundes und Muſter eines 


conſtitutionellen Monarchen. (W. T.) 
Wien, 17. März. Die „Polit. Correſp.“ erklärt 
ſich für berechtigt, alle Nachrichten über Formirung 
neuer Infanterie⸗Regimenter ſowie Aenderungen 
in der Adjuſtirung zu dementiren. (W. T.) 
Wien, 17. März. Nach dem im Budgetausſchuß 
erſtatteten Berichte des Generalreferenten Kathrein 
über das Budget von 1890 betragen die Ge⸗ 


ſammteinnahmen für das Jahr 547 868 704 Fl., 


die Gefammtausgaben 545 771 700 Fl. Es ſtellt 
ſich demnach ein Ueberſchuß von a Fl. 


heraus. W. T.) 
Frankreich. 

Paris, 17. März. Der deutſche Botſchafter 
Graf Münſter begiebt ſich am 19. d. M. zur 
Theilnahme an den Feierlichkeiten anläßlich des 
Ordens feſtes nach Berlin. W. T. 

Paris, 17. März. Wie verlautet, wird der 
Minißerrath neue Unter ſtaals ⸗Secreteriate für 
Cultus und ſchöne Künſte, ſowie für Inneres und 
Finanzen ſchaffen; dieſelben ſollen 1 a 


tirten übertragen werden. W. 
Bulgarien. 
Sofia, 17. März. Die „Agence Balcanique“ 


meldet, in Folge Auffindens neuer chiffrirter 
Documente folle der Prozeß gegen Panitza und 
Genoſſen erſt Ende März beginnen. Ein gewiſſer 


Affäre verhaftet worden. — der Regierung 
wurden die verlangten details in Betreff der 


ruſſiſchen Forderung von 572 988 Rubel für 


Lieferungen übergeben. (W. T.) 
Türkei. 


Konftantinopel, 17. März. Auf der Eiſenbahnſtreche 
Ismid-Angora wurde ein Auffeher mit feiner Frau 


und ein ikalieniſcher Aſſiſtent ermordet. Der letztere 
konnte noch die Thäter bezeichnen, wovon einer ver- 
haftet wurde und ein Geſtändniß ablegte. Die Thäter 
ſind muthmaßlich eingewanderte Tſcherkeſſen. Der 
öſterreichiſch⸗ungariſche und der italieniſche Botfchafter 
haben Beamte an den Ort der That eniſandt. (W. T.) 


n 19. Utärz; H.-H. 6.6. 
G. K. 69, fl. 48. Danzig, 18. März. 1. ll. b. 20e 
Wetterausſichten für Mittwoch, 19. März, 
auf Grund der Berichte der deuiſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöftliche Deutſchland: 

Bedeckt, trübe; Nebel oder Dunft, Niederſchläge. 
Heftige Winde. Wärmelage kaum verändert. 
Für Donnerſtag, 20. März: 
Veränderlich, windig, etwas kälter. An den 
Küſten Nebel, im Binnenlande Nie derſchläge. 
Für Freitag, 21. März: 
Veränderlich; Temperatur abnehmend. Nebel 
an den Küſten. Im Süden Niederſchläge. Später 
auffriſchende Winde. 
Für Sonnabend, 22. März: 
Bedeckt, trübe, vielfach neblig; Niederſchläge. 
Kaum veränderte Wärmelage; heftige Winde in 
den Küſtengebieten. 


aus dem Natur- und Volksleben des „Ihtwarzen 

Welttheils“ feitens der Berliner und düſſeidorfer 
Maler Frommel, Lindemann und Weſſel unter 
Mitwirkung zahlreicher Dileltanten ihren An. 
fang. Die Entwürfe zu dieſem Bildercyclus find 

von den drei genannten Künſtlern nach den 
Muftern hervorragender Meiſter gefertigt, Bühnen⸗ 
Einrichtung, Koſtüme, Requiſiten etc. ebenfalls 
von ihnen beſchafft worden, um in einer Reihe 
von Städten zu Vorftellungen für Unterſtützung 
der deutſchen Krankenpflege in Oſtafrika ver⸗ 


wurde denn auch am hieſigen Orte von ihnen in 
Gemeinſchaft mit dem Schrifiſteller Joſef Schratten- 
holz geleitet, während die geſchäftliche Leitung 
ſich in den Händen eines größeren Lokal- 
Comités befindet. Wies an dem geſtrigen erſten 
Abend der Schützenhausſaal auch manche Lücke 
auf, ſo konnte der Beſuch doch angeſichts 
der gerade jetzt ſehr zahlreichen Anforderungen an 
das geſellſchaftliche Leben, welche das nahe Ende 
der Winter ſaiſon bezeichnen, als ein ziemlich reger 
gelten. Die Kapelle des 128. Regiments unter 
Leitung ihres Dirigenten Hrn. Recoſchewitz er⸗ 
öffnete mit Wagners Rienzi-Ouvertüre den Feſt⸗ 
abend, ein Prolog des Hrn. Gcrattenhol; gab 
dann im Voraus einen Commentar zu der ſtoff⸗ 
lichen Bedeutung der in der geſtrigen Nummer 
bereits bezeichneten ſechs Bilder, welche ſich nach 


mehr oder minder längeren Zwiſchenakten nun 


dem Beſchauer präjentirten. Mußte bei einzelnen 


derſelben auch die Phantaſie manches Detall, 


deſſen naturgetreue Wiedergabe auf un 
| überwindlihe Schwierigkeiten geſtoßen fein 
mag, ergänzen reſp. etwas ummodeln, 


fo war doch im Großen und Ganzen die mög- 


üchſt enge Anlehnung an die Originale unverkenn- 


bar und auch eine gute dramatiſche Verkörperung 


der den Bildern zu Grunde liegenden Ideen iſt 


den Darftellungen nachurühmen. Die ſceniſche 
Ausſtattung in Koſtümen, Decorationen, Beleuch- 


tung und Gruppirungen trugen das ihrige bei, 
die meiſten Bilder zu wirkungsvollen Darſtellungen 


zu machen. Von eigenthümlichem ſubtropiſchen 


Reize war die arabiſche Bartenſcene, welche fait: 


ein halbes Dutzend Mal gezeigt werden mußte, 


und das allegoriſche Schlußtableau, welches den 


Einzug einer glänzend gerüfteten Kreuzritterſchaar 
in eine mauriſche Stadtveranſchaulicht, die nun durch 
Taufe und Miffion den vom Schwerte erkämpften 
Sieg abendländiſcher Cultur zu vollenden ſtrebt. 
Sämmtliche Bilder wurden durch entsprechend 
ausgewählte Orcheſterſtücke begleitet, die Zwiſchen⸗ 
pauſen durch eine Reihe von Lieder-Vorträgen⸗ 
der Frau v. Weber und des Hrn. Fitzau ausge⸗ 
füllt. Allerdings blieben die beiden Schumann⸗ 


ſchen Dueite, welche dabei das Programm an- 
kündigte, ein Verſprechen, aber Kerr Fitzau ge- 


mwährte dafür durch mehrere Sologeſänge, die er 
bereitwillig einlegte, Erſatz. 

* [Don der Weichſel.] Aus Warſchau wird 
von heute Mittags telegraphirt: Waſſerſtand heure 
2.80 Meter. Das Waſſer ſteigt nicht mehr. us 
Zakrozum (unterhalb Warſchau, an der Mündung 
des Bug-Narem) wird telegraphiſch ein Waſſer⸗ 
ftand von 7 Fuß 9 Zoll gemeldet. Die unteren 
Stromläufe find bis auf die Mündungsarme der 
Nogat eisfrei. die Strom- und Binnenſchiffahrt 
ſoll Ende dieſer Woche wieder aufgenommen 


werden. 


[ Verſetzung. ] Der etatsmäßige Gerichtsſchreiber⸗ 
gehilfe Tolkemit bei dem Amtsgerichte in Marien-⸗ 
burg iſt in gleicher Amtseigenſchaft mit der Funclion 
als Kaſſenaſſiſtent an das Amtsgericht in Danzig ver⸗ 
ſetzt worben. 5 

* [Freiwilligen-Prüfung.] Zu der Prüfung behufs 
Erlangung der Berechtigung zum Einjährig-Freiwilligen⸗ 
Dienſt, welche geſtern und heute abgehalten wird, 
haben ſich im ganzen 22 Examinanden gemeldet, von 
welchen geſtern die Herren Franzen, Gebauer, Srenken- 


berg und Kämmerer das Examen beſtanden haben. 


* [Strafkammer] Ein am letzten Dominiksmarkt 
in der Niederſtadt abgeſchloſſener Pferbehandel hatte 
dem Deconomen Guſtav Görgens von hier und dem 
Kofbeſitzer Ferd. Marquardt aus Guteherberge eine 
Anklage wegen Betruges zugezogen, welche heute ver- 
handeit wurde. Die Beſitzerfrau v. Wuczecki hatte einen 
braunen Wallach auf den Pferdemarkt gebracht, um 
denſelben zu verkaufen. In ihrer Nähe befand 
ſich der Kofbeſitzer Marquardt, welcher einen 
am Vormittag für 180 Mk. gekauften Hengſt 
gegen den Wallach vertauſchen wollte. Frau 
v. MWyczecki, welche nach ihrer Angabe Geld brauchte, 
wollte ſeboch ihr Pferd, deſſen Werth fie auf 400 Mk. 
bemaß, nicht vertauſchen, ſondern nur verkaufen. Nun⸗ 
mehr erſchien der Deconom Görgens und erbot ſich, 
den Hengſt für 330 Mk. von der Frau v. Wyczecki zu 
kaufen, und da Marquardt eine Zuzahlung von 70 Mk. 


leiſtete, fo ging dieſelbe auf den Tauſch ein. Als aber 


Görgens ſich den Hengſt vorführen ließ, erklärte er mit 
einem Male, daß derſelbe lahme, und trat von dem 
Kaufe zurück. Die Anklage nahm an, daß die beiden 
Angeklagten im Einverſtändniß gehandelt hätten und 
daß das Angebot der Görgens nur ein fingirtes ge⸗ 
weſen ſei, um die Frau v. Wyczeckt zum Tauſche zu 
veranlaſſen. Da ſich jedoch bei der heutigen Verhand- 
lung herausſtellte, daß der Hengſt damals in Folge 


eines fehlerhaften Beſchlages wirklich lahm gegangen 


ſei und daß der Wallach der Frau v. Wyczecki nicht 


400, ſondern nur höchſtens 270 Mk. werth geweſen 


Ufunoff ſei wegen Betheiligung an der Panitza ſei und ſie in Folge deſſen einen Schaden nicht erlitten 


habe, fo erfolgte auf Antrag der Staats anwaltſchaft 
die Freiſprechung der beiden Angeklagten. 

* [Diebſtahl.] In letzter Zeit wurden der Poltiei 
mehrere Diebſtähle an Kandwagen gemeldet. Geſtern, 


wurde der bereits 9 Mal vorbeftrafte Arbeiter Guſtav 


Klatt aus Ohra⸗Niederfeld verhaftet, weil ihm nach⸗ 
gewieſen werden konnte, die Wagen geſtohlen und in 
Schidlitz verkauft zu haben. ER 

Z. Zoppot, 17. März. Eine wahre Monſtreſache ge- 


langte heute zur gerichtlichen Verhandlung. Die vor 


vielen Jahren hierſelbſt gegründete kandwirkhſchaftliche 
Darlehnskaſſe, eingetragene Genoſſenſchaft, mußte vor 
etwa 3 oder 1 Jahren den Concurs anmelden, nachdem 
viele ihrer Mitglieder vorher ihren Austritt theils 


mündlich, theils ſchriftlich erklärt hatten, da die Lage 
der Kaſſe durch große Verluſte etc. eine ſehr kritiſche 


geworden war. Der Sitz der Kaſſe, welcher bis dahin 
in Zoppot geweſen, wurde nach Danzig verlegt und dort 
auch ein Concursverwalter ernannt. Nach den Statuten 
blieben die ausgetretenen Mitglieder noch 2 Kalender- 
jahre nach ihrem Austritt für die Derbindlichkeiten des 
Vereins haftbar. der Concursverwalter machte nun 
gegen 180 frühere Mitglieder einen Anſpruch auf Nach 
jahlung von je 1250 Mk. geltend und es wurde über 
die Rechtlichkeit dieſes Anfpruhs heute verhandelt. 
Da faſt alle 180 früheren Mitglieder zu dem Verhand- 
lungstermine erſchienen waren und außerdem noch etwa 
6-8 Rechtsanwälte, fo konnten die beſchränkten Räume 
des hieſigen Amtsgerichts die Zahl der Erſchienenen 
nicht aufnehmen, und der Gerichtshof beſchloß, die Der- 
handlungen im Pommerſchen Kofe in der Schulſtraße 


vorzunehmen. Faſt alle Beklagten beſtritten ihre Nit⸗ 


gliebſchaft und erachteten ſich darum nicht mehr 
verpflichtet, für Schulden des Vereins einzutreten. 


[Das Reſultat der Verhandlung kann erſt morgen ge⸗ 


meldet werden. 


* Dem Kreiſe Stuhm ift für den Bau einer Areis- 


holten Zumulten, Rufe, die von Minute zu Minute 
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Morgen einen Bericht von ſachverſtändiger Seite ver⸗ 
öffenklicht haben, iſt geſtern Abend nach zweitägiger 
Dauer geſchloſſen worden. Wie der „Ges.“ angiebt, 


im Nu war der beſcheidene Kaum mit Menſchen ge⸗ 
füllt, dann wurde der aus mehreren taufend Perſonen 
beſtehenden Menſchenmenge die Thür vor der Naſe zu- 


ant 2 per 
a ein 
142 M Gd, do. tranlit 


r.. 


b vom 17. März. 
Weizen-Fabrikate: Gries Nr. 1 1700 ML. do, Ar. 2 
16,00 ae 1700. 1, teht 000.16.00 . 
iß Band 13,0 AL, 


wurde die Kusſtellung von ca. 2000 Perſonen aus geſchlagen, was wiederum zu erneuten T ührte. . 
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ann Königsberg einen kurzen | Protokollführer Juſtizrath Ernſt die Tombolen über- 5 a Roggen-Fabi 1 ( 

Dortrag. Er jehte auseinander, daß der Zweck der | geben und durch denfelben die Unverlehlichkeit der Aalen Det 1251 100 eee 110 40 0 l meh T 1.80 l. 50 EI 100 K. 
Ausftellung nicht der geweſen ſei, zu zeigen, was Weſt⸗ Siegel conftatırt worden, begann die Verlooſung, Kleſe BUI Rilogramm zum See Exvort Weizen Schrot 9,20 SU, Kleie 5,80 MM 

preußen leiſten könne; das ſei ſchon auf früheren | welche durch 6 Waiſenknaben der Rummelsburger 40— 8 erſten⸗Fabrikate: Braune Nr. 1 17,00 N, do, Nr. 2 
Ausftellungen geichehen, und die weſtpreußiſche Butter | Maifen-Anftalt vorgenommen wurde. Außer einer Spiritus der 10000 % Liter Ioco contingentirt 52% JUL | 15,50 JUL do. Nr. 3 14,50 A, do, Ar. 4 13,50 M, bo. 
habe auf dem Markte einen guten Ruf. Der Zweck] drückenden Gemitterfchwüle herrſchte nunmehr meiſt 5 22% 1 52301 Ey od. nicht ee Aus 1920 ur dp. 9 815 12,50 an do. giabe 9212 1 
V% TTT 

ö > - | unmittelbare Nähe der doppelt abgeſchloſſenen Gaal- 12, je ei 2 ‚bo. IL — “All 

keit der Preisrichter in den Vordergrund treten | thür geiangen konnten, legten das Ihr an dieſe Thür und ee 50 fle ober 100 Bund. e 9 


müſſen. — Geſtern fand hierſelbſt eine Verſammlung 
von Tiſchlern ſtatt. Die Anweſenden beſchloſſen, falls 
die Meiſter ihren Forderungen nicht nachgeben ſollten, 
die Arbeit niederzulegen. Die Geſellen verlangen 
1. Verkürzung der Arbeitszeit von dreizehn auf 
elf Stunden; 2. Abſchaffung der Accordarbeit; 3. Cohn- 


harrten des Augenblicks, in welchem ihre Nummer auf- 
gerufen würde. Dieſer große Augenblick aber wollte 
nicht kommen, und fo zogen es viele vor, das Veſtibül 
unverrichteter Sache zu verlaſſen. Trennen ſie ja doch 
nur wenige Stunden von ihrem Glück, d. h. dem Zeit⸗ 
punkt des Erſcheinens der Ziehungsliſte, in der ſie 


55 Vorſteber-Amt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 18. März 

Ahr Gbrte dg. ©. Morſtein) wetter: Schön. — 
nd: Sd. 

Denen. Das kleine Angebot erzielte ſowohl in inlän- 

diſcher wie Tranſitwagre unveränderte Breile. Bezahlt 


Thorner Weichſel⸗ Rapport. 


Thorn, 17. März. 
Meise eure, chend non langfam zu feigen 
eisfrei, ſchein a 4 
5 e Wind: SO. Wetter: ſchön, kühl. 
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40. Pfg., für Arbeit nach Feierabend 30 Pfg. 56 n 1 123% 197 , bellbunt krank 1246 1 „ wei Meteorologiſche Depeſche vom 18. März 
IR f ch abe Pig. pro | verließen etliche der hundert Perſonen, die Zutritt ge Sinner S Hr dest. ann 8 150 ce 8 uh . 5 


& 
Bartenſtein, 17. März. Wie ſchon gemeldet ift, 


funden, wiewohl dies mit großen Schwierigkeiten ver- 
knüpft war. Mußten doch ſelbſt einige junge Leute, 


28 185 MM, mer 
Tranſtt bunt glafig heel krank 1225/6 pb 138 . 
bunt 125/86 bb 139 hellbunt krank mit Er 

AR. alaftg 126% 142 AL, für ruffiihen zum 


or r. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Zig.“ 
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(Fortfehung in der Beilage.) Elberfeld, 17. März. Das ganze Eisenbahn- Hilfs- | 1d 24 80 24.50 Na: Noten 22 .40.229.80 — , 4 — mähig, 5 — feilch, Serie 
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in einem Parterre Saale der „Dresdener Bank“, 
Behrenſtraße, begonnen. Schon lange vor Beginn der 
Ziehung ſtand eine mehrtauſendköpfige Menge vor der 
genannten Bank, um Eintritt zu der öffentlich ſtatt⸗ 
findenden Berloofung zu erhalten. Im kraſſen Gegen- 
ſaßz zu der enormen Menſchenmenge ſtand der Raum, 
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In jedem Theaterjahre werde er außerdem eine Matince | ftehe. Auf Ricerts Frage antwortete der Eultus- | 150 A ber — Hantfaat per 1000 Kilo ruft. 131 U ber. | | namentlich alimmen bie „Schu n“ weiter wenn 
in alte der Bühnengeroffen- | miniſter v. Goßler, daß er die Verfügung der grobe 290 0 bez, 1000 ln ne e erich in 5 a le eahlen Sede 
* Berlin, 17. März. Unter holoffalem Andrange Cösliner Regierung, betreffend den Helraths- dung Fa 5 5 nner b ER ebr: um A 5. een Selbe fo le raubt e, die de man bie ine 
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in welchem die Derloofung ftattfinden follte, denn im | feinste u. weiß 18 148-190. Br. 5 Stärkeſahrifate non Mia Gabersku, unter Su- 
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Platz finden. So geſchah es, daß von ½1 Uhr an die an 128-134% 180-188 AA r. 185 M Kartoffelmehl 15 is OL 1. Qual, Hartoffelitärke | Nr. IIL und XVIII, empfohlen werden. Gelbit in ſchon 

enormen Maſſen ſich im Parterregeſchoß der Dresdener um 1 2 al: 85 bez. 15,50 bis 16,50 , 2. Qual, Karte ok und Mehl | vorgeicrittenen Fällen, wo eine Wanſen dn Heilung nicht 

Bank umherdrückten, ſich quetſchten, und glücklich waren 125 är 13078 119179 Br. Perda Berlin eit, Fraußfurter Ghrufabrilen ahlen dee e e die den bax beiten 
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hinausbegeben zu können. Natürlich kam es zu wieder⸗ 
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Lotterie 
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legung der Schloßfreiheit. Gf Fa sa 


Die Erneuerung der Looſe der obigen Lotterie zur 72 5 zu verm. Bel, 10 bis 1 Un 
2. Klaſſe erfolgt bei der Stelle, bei welcher das Loos zur 6 2 AL ee 10, 77 Mas 
ſerſten Klaſſe gekauft iſt, in der Zeit vom 18. Wär; bis 2 Knaben welche die höh. 
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Abgeordnetenhaus. | 
30. Sitzung vom 17. März. 

Zweite Berathung des Etats der Bergwerksver⸗ 
waltung. Tit. 2. 

Abg. Szumla (Centr.) tritt in die am Sonnabend 
geſchloſſene Strikedebatle wieder ein und führt gegen 
den Abg. Ritter aus, daß der Strike in den fis kaliſchen 
Gruben nicht von Weſtfalen hineingetragen, ſondern 
nach einer Lohnherabſetzung eingetreten jet. 

Der Präſident erklärt es für unzuläſſig, daß heute 
die Sonnabend geſchloſſene Debalte wieder eröffnet werde. 

Abe. Szumla behält jich feine Widerlegung dann 
für einen anderen Titel vor. — Aus demſelben Grunde 
verzichtet Abg. Metzner (Centr.) für jetzt aufs Wort. 

Geh. Rath Lindig beſtreitet, daß Lohnherabſetzungen 
auf den fiskaliſchen Gruben unmittelbar vor Ausbrud) 

des Strikes vorgekommen; nach ſeiner Kenntniß wäre 
ſolche vereinzelt im März eingetreten, alſo lange vor 
Ausbruch des Strikes. 

Bei den Einnahmen aus den Kütten bedauert der 

Abg. Arendt (freiconſ.), daß, was im vorigen Jahre 
bei dieſer Gelegenheit hier über die Währungsfrage 
geſprochen, dann vom Staatsſecretür v. Stephan im 
Herrenhauſe beſpöttelt ſei. Dies Kaus habe das Recht, 
über dieſe wichtige Frage zu ſprechen, wenn auch der 
Reichstag darüber beſchließe. Ohne die Gilberent- 
werthung hätte die fiskaliſche Silberproduction in 
Preußen jährlich 3,3 Mill. Mk. mehr Einnahme. 1873 

at die deutſche Silberproduction mehr als 100 Mill. 

k. verloren; dazu kommt noch der Derluft an den 
in Umlauf befindlichen Silbermünzen mit 300 Mill. Mk. 
ferner der Berluft an Schmuckſachen und an den 
Werthpapieren, beſonders öſterreichiſchen, fo daß man 
ohne Üebertreibung ſagen kann, baß durch die Gilber- 
entwerthung der deuſſche Nationalwohlſtand um eine 
Milliarde geſchädigt iſt. Ich hoffe, daß unſer Finanz- 
miniſter dieſe Frage aus der Welt ſchafft. Ich bin 
Überzeugt, daß ſchließlich doch das heilige Jlion der 
Goldwährung dahinſinkt, wenn auch Hector Brömel 
es noch ſo ſehr vertheidigk. { 

Abg. Brömel (freiſ.): Der Abg. Arendt wird den 
Eindruck feiner bimetalliſtiſchen Reden nicht verftärken, 
wenn er auch alljährlich das furchtbare Schuldconto 
der Goldwährung noch jo ſehr in die Höhe rechnet. 
Ich glaube heute auf feine phantaſtiſchen Berechnungen 
der Gilberentwerihung um jo weniger eingehen zu 
ſollen, als die Aclien des Bimetallismus von der 
ipeculativen Bewegung in der wirthſchaftlichen Welt ſo 
gut wie garnicht berührt worden find. Wir find von 
einer Aenderung unſeres Währungsſuſtems heute ent; 
fernter benn je, 

Abg. Arendt: Die Zukunft wird lehren, wer von 
uns beiden Recht hat, Ich werde unverdroffen ‚in 
diefer Sache weiter arbeiten, weil ich Überzeugt bin, 
daß das zum Beſten des Baterlanbes iſt. (Beifall rechts.) 

Bei den Einnahmen aus den Galzwerken ſtellt 5 

Abg. Schultz Lupitz (freiconſ.) den Antrag: „Die 
Stagisregierung aufzufordern, für die Sicherung der 
deulſchen Kalilagerſtätten vor Waſſersgefahr nöthigen- 
falls auf gefegeberiichem Wege Sorge zu tragen.“ Es 
handle ſich um den Gchutz eines für die Landwirihſchaft 
zur Derbeſſerung des Bodens höchſt wichtigen Products, 
um einen werthvollen Schatz, der gehütet werden müſſe. 
Er (Redner) wiſſe die Vorzüge des Kainits am beſten 


Mittwoch, 


zu würdigen, denn es ſei ihm gelungen, aus Lüne⸗ 
burger Keideland einen blühenden Garten zu machen. 
(Beifall rechts.) 

Abg. Drawe hat die Erfolge des Borrebners mit dem 
Kainit auf deſſen Beſitzungen aus eigener Anſchauung 
kennen gelernt, er iſt deshalb für den Betrag, möchte 
es aber der Regierung überlaſſen, auf weleſem Wege 
fie eine Abhilfe ſchaffen will. Er beantragt deshalb, 
aus dem Antrage Schultz die Worte „nöthigenfalls auf 
geſengeberiſchen Wege“ zu ſtreichen. 5 

Abg. Sombart (n.-1.) und Abg. Rickert ſchließßen ſich 
dieſen Ausführungen an. 

Abg. Schul iſt mit der gewünſchten Streichung ein- 
verſtanden, worauf fein Antrag angenommen und der 
Titel bewilligt wird. 

Bei den Ausgaben für die Bergwerksdirection in 
Gaarbrücken bemerkt 

Abg. Lehmann (Cenir.): Auf die Debatte über den 
Strike will ich nicht eingehen, nachdem von höchſter 
Stelle das Wort geſprochen worden iſt, daß aus dieſen 
ſiskaliſchen Werken Muſteranſtalten gemacht werden 
tollen. Wünſchenswerth ift es, daß die Bergswerks- 
directoren enlaſtet und mehr Betriebsbeamte eingeſtellt 
werden, ferner daß den Steigern Beamtenqualität ver- 
liehen werde. Das Vertrauen der Bergleute zu den 
Steigern wird vermehrt, wenn dieſelben eine ſelbſt⸗ 
ſtändige Stellung einnehmen. Endlich iſt ein weniger 
ſchneidiges Vorgehen gegen die Bergleute zu wünſchen. 

Abs. Olzem (nat.-lib,) fließt ſich dem Wunſche auf 
Verleihung der Beumtenqualität an die Steiger an. 

Abg. Dasbach (Centr.) wendet ſich gegen eine Aeuße- 
rung des Abg. Grafen Limburg⸗Stirum, daß ohne bös- 
willige Berhetzung ein Ausftand nicht entſtanden ſein 
würde. Das ift unrichtig; es bedurfte gar keiner Auf- 
hetzung von außen; die bloße Thatſache⸗ daß die Berg- 
werks direction die vertrauliche Aeuferung eines Berg- 
mannes benutzt, um ihn vor Gericht zu ziehen, mußte 
die Leute bis in die innerſten Faſern erbittern. 

Bei den Ausgaben für Betriebslöhne der Bergwerks- 
beamten und Arbeiter u. ſ. w. kommt 

Abg. Ezmula auf die ihm vorhin von dem Regie- 
rungs- Commiſſar gewordene ſchroffe Zurückweiſung 
ſeiner Behauptung zurück, daß unmittelbar vor dem 
Ausbruch des Strikes auf fiskaliſchen Gruben und 
Hütten Lohnkürzungen vorgenommen worden ſeien. Er 
ſei in der Lage, den urkundlichen Beweis der Wahrheit 
dafür anzutreten. Es war eniſchieben eine große Un- 
klugheit, mit ſolchen Herabſeizungen auch dann noch 
vorzugehen, als ſchon große Gährung unter den 
Arbeitern vorhanden war. 

Geh. Rath; Lindig muß bei ſeiner vorigen Aus- 
führung verbleiben, ohne auf die vom Vorredner 
als Urkunde verleſenen Briefe Werth legen zu können. 

Bei den Verwaltungskoſten „Ausgaben für die 
Miniſterialabtheilung für das Bergweſen“ bemerkt 

Abg. Stötzel (Centr.): Die Behauptung, daß der 
vorjährige Strike von den Socialdemokraten hervor- 
gerufen worden ſei, kann ich für zutreffend nicht 
halten; von 100 Bergleuten. welche die Nailer-De- 
pulirten gewählt haben, haben 99 nicht gewufft, daß 
fie Socialdemokraten gewählt haben. Die Bewegung 
unter den Bergleuten war ſeit Jahren vorhanden, ſie 
iſt allerdings plötzlich zum Kusbruch gekommen, aber 
dazu haben die Soclaldemokraten ſehr wenig gethan; 
wenn das Faßz voll iſt, genügt eben ein Tropfen, um es 


18. März 1890, 


überlaufen zu laſſen. Die Haupibeichmwerde richte 
gegen die willkürliche Abreißung der Gebinge, hier 
müßten ſchriftliche Feſtſezungen zur Regel werden, 
damit die Bergleute vor Schaden bewahrt werden; 
desgleichen müßte das Wagennullen fortfallen oder aber 
der Werth der genullten Kohle oder der Förderung 
den Arbeitern in deutlicherer Weiſe als bisher zu 
Gute kommen. Alles aber nütze nichts ohne die Grund- 
lage alles Gedeihens und aller friedlichen Ent 
wichelung: die Arbeiter müſſen auf chriſtlichem Boden 
erhalten werden. (Beifall im Centrum.) n 
as Kapitel wird bewilligt, ebenſo die Ausgaben 
dieſes Etals. ? 
Nächſte Sitzung: Dienſtag. 


Danzig, 18. März. 

„Patent. ] Bon Kerrn Max Caudel in Danzig iſt 
auf einen Eisſchrank mit herausdrehbarem Gishaflen 
ein Patent angemeldet worden. 

* 100 Mark Belohnung] hat das hieſige Rönigl. 
Eifenbahn-Beiriebsamt jetzt auf die Entdeckung der⸗ 
jenigen Perſon ausgeſetzt, welche am 17. Februar den 


von Carihaus nach Danzig fahrenden Abendzug zwiſchen 


Kahlbude und Bölkau dadurch gefährdet hat, daß ein 
50 tea ſchwerer Stein auf die Schienen gelegt 
wurde. 
Bildungsverein. ] In der geſtrigen Sitzung hielt 
Herr Lehrer Opitz einen Vortrag über „Momente der 
Erziehung aus dem Leben der alten Deutſchen“. Don 
einer Erziehung im Einne unſerer Zeit könne man erſt 
ſeit Karl dem Großen reden. In früheren Zeiten habe 
ſich die Erziehung bei den Knaben lediglich auf Aus- 
bildung des Körpers zu kriegeriſcher und in geringerem 
Mahe zu techniſcher Ferligkeit, bei den Mädchen auf 
die Fertigkeit, häusliche Arbeiten zu verrichten, er- 
ſtrecht. Da über die Art und Weiſe des Unterrichts 
aus dieſen Zeiten eine Kunde nicht an uns gelangt ſei, 
io müſſe man aus der Art des Familienlebens und 
der religiöſen Borftellungen auf die Ausbildung der 
Kinder fliehen. Auf Grund der geſchichtlichen und 
muthologiſchen Quellen entwarf ſodann der Vor⸗ 
tragende ein eingehendes Bild von dem Familienleben 
und der Natur anſchauung unſerer Vorfahren, um zu 
beweiſen, daß in jütlicher Beziehung die Erziehung 
der Germanen auf einer verhälknißmäſſig hohen Stufe 
geſtanden habe. 

*I Deutſches Sängerfeſt.] Nach den Mittheilungen, 
welche der geſchäftsführende Kusſchuß des preußiſchen 
Provinzial Sängerbundes an die Einzelvereine ergehen 


läßt, fteht die Genehmigung von Fahrpreisermäßigungen 


auf den öfterreihifhen Bahnlinien für die Sänger in 
ſicherer Ausſicht. Bei den preußiſchen und deutſchen 
Bahnen werden auch dahingehende Anträge geſtellt 
werden. Für 78 vom Kusſchuß angemeldete Sänger 
werden in Wien Freiquartiere erbeten, während 79 Theil ⸗ 
nehmer dafür ſelbſt ſorgen. 

* [Gtädtifhes Leihamt.] Bei der heutigen Monats- 
reviſion betrug der Pfänberbeſtand 23548 Stück, be ⸗ 
liehen mit 201 253 Mk. (gegen 23425 Pfänder mit 
199 971 Mh. Pfandſumme um Mitte Februar). 

[Polizeibericht vom 18. März.] Berhaſtet: 2 Arbeiter, 
1 Wittwe wegen Diebſtahls, 5 Obdachloſe, 2 Bettler, 
1 Betrunkener, 20 Dirnen. — Geſtohlen: 1 Porie- 
monnaie enthaltend 40 Mark. — Gefunden: 1 Bund 
Schlüſſel, abzuholen von der Polizei-Direction. 
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17. März. Vorgeſtern ſchoß ſich der 
Fleiſchergeſelle Martin Hennig eine Nevolverkugel in 
den Mund, die im Kalſe ſtecken blieb. Heute iſt der⸗ 
ſelbe an den Folgen der Verwundung geſtorben. 
Andere Fleiſchergeſellen hatten den F. damit geneckt, 
daßf er 4 Jahre habe lernen müſſen und doch kein 
ordentlicher Geſelle ſei. Da Neckereien ſollen das 
Motiv zum Gelbſtmorde geweſen ſein. (T. W.) 

5 Stuhm, 17. März. Der am 22. Februar wege 
Beſchlußunfähigkelt nicht abgehaltene Kreistag wird 
mit derjelben Tagesordnung am 2. April ſaltſinben. 

3 Marienwerder, 17. März. Die hieſigen Zimmer⸗ 
geſellen, welche am Donnerſtag wegen Lohndifferenzen 
die Arbeit nieberlegten, ſetzen auch in der neuen Woche 
den Strike fort. Sie verlangen 25 bis 27 Pig. pro 
Stunde bei elfſtündiger Arbeitszeit, — eine Forderung, 
welche die Meiſter zwar einzelnen, aber nicht der Ge⸗ 
ſammtheit der Geſellen bewilligen wollen. Der Gtrike 
iſt infofern ſehr ſtörend, als die Geſellen jetzt gerade 
bei militäriſchen Bauten beſchäftigt waren. Der großze 
Stall für einen Theil der Pferde der hier zum 1. April 
einrückenden Artillerie ⸗Abiheilung iſt zwar nahezu 
fertig, dagegen ift der Kanonenſchuppen, und vor allem 
das Proviantamis-Dlagazin der Vollendung noch ſehr 
fern. Es iſt noch nicht abzuſehen, wie ſich die ent- 
ſtandenen Schwierigkeiten löſen werden. — In ber 
heutigen Stadiverordnetenſitzung wurben der bisherige 
Beigeordnete Herr Schweitzer und der Nathsherr 
Herr Rogacki wiebergewählt, ferner wurden die 
Herren Kaufmann D. Röttger und Rechtsanwalt 


Tiegenhof, 


Ulrich zu Rathsherren neugewählt. 


8. Flatow, 18. März. Auf Veranlaſſung der könig! 
Regierung zu Marienwerber iſt die hieſige allgemeine 
Innung der Frage bezüglich der ſtrengeren Handhabung 
der Meister- und Geſellenprüfungen näher getrelen 
und hat hierüber in ihrer geſtrigen Gitzung einen Be- 
ſchluß gefaßt, der weiterer Verbreitung werih iſt. Es 
ſoll bei den Gefellenprüfungen bei der Freiſprechung 
nicht allein auf ihre Fähigkeit in dem erlernten Fache⸗ 
ſondern ganz beſonders auch auf ihre Schulkennt⸗ 
niſſe geſehen werben und eine Prüfung hierin ſtattfinden. 
Lehrlinge, deren Ausbildung die Prüfungscommiſſion 
für ungenügend, ſei es in dem Fache, ſei es in der 
allgemeinen Schulbildung, erachtet, werden von einem 
Viertel- bis zu einem ganzen Jahre in die Lehre zurück⸗ 
verwieſen. Trifft den Lehrmeiſter die Schuld der 
mangelhaften Bildung, ſei es, daß dem Lehrlinge nicht 
die nöthige Zeit zum Beſuch der Fortbilbungsſchule ge- 
laſſen, ſei es, baß er ſich um die techniſche Fertigkeit 
im Kandwerk nicht genügend behümmert, jo kann der 
Lehrling für die noch erforderlich erachtete Zeit bei 
anderen Meiſtern in die Lehre gegeben werben. — Am 
letzten Sonntag hielt die hieſige freiwillige Feuerwehr 
eine General-Berfammlung ab, mit der die Feier des 
11. Stiftungsfeſtes verbunden war. Zur Zeit gehören 
der Wehr 38 uniformirte Mitglieder an. Der bisherige 
Vorſtand wurde einſtimmig wiebergewählt. 

m Neumark, 17. März. Der in der vergangenen 
Woche hier abgehaltene Kreistag beſtätigte zunächſt 
die Wahlen der zu Kreistagsmitgliedern gewählten 
Rittergutsbeſitzer v. Jackowski-Gendiitz und v. d. Meden⸗ 
Samplawa. Sodann wurde ber Kreishaushaltsekat pro 
1890/91 in Einnahme und Ausgabe auf 149000 Mk., 
der Etat der Kreisſparkaſſe auf 5300 Mk. feſtgeſeizt. 
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3% Arigar sche Goldrente Bel. 3 % Spanier 735%, | 34.3 AN, per e 3921 45, U, ver Kuguſt⸗ 96 [20001 231 333 150001 7 87056 327 445 [20001 | 12000] 600 150001 823 900 910 51 194013 e 
6% peinilenirte Aeanpier 18 ½, 4 unifie, Aeanpier 3, Sender 35,145,635, U. ver Gepibr. Oltbr. 32,2 88050 173 80 260 653 56 10001 176 120001 89100 [2000] | 15000] 201 342 994 195316 401 2 110 900 1 5 
e a de e u ar 
gone erihaner 2, Otlomanban Ye, 


